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des Großherzogthuns Poſen. 


In Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Affeffor Raabekl. 
Sonnabend den 8. Auguſt. 


Zum dritten August 1826. 


Sage, 1995 2 die Feier, dle eure Stadt ſich bereitet, 

rufen zum mp nn i Domes 

Gilt es dem Schutzpafrön, der Sfadt ab Land euch ener; — 

ſage mir, wer es doch ſei, daß feinen Namen ich preiſe. — 
Fremdling! es gilt unſerm Herrn, den Städt und Länder verehren, 
Ihm, dem treuen Beſchuͤtzer der Völker, des Rechts und des Friedens! 
Ihn gebar einſt der heutige Tag; drum iſt er uns heilig, 

und zu beten fuͤr Ihn, ſteht offen der feſtliche Tempel! — 


Heil! fo rufet Dein Volk; Heil Dir, dem Herrſcher der Brennen; 
riedrich Wilhelm der Dritte, er lebe! fo jubelt Dein Volk Dir! i 

Hel und Segen dem König! — gewähre Ihm, Vater im Himmel, 

deiner Segnungen ſchbuſte! fo beten die Völker voll Andacht; 

beten und weihen Dir wieder die Herzen voll Treue, voll Liebe, 

weihen ihr Herzblut Dir, wenn es gilt, für Dich zu kaͤmpfen, 

gern genügend der Pflicht und gern dem Geſetze gehorſam: 

Du aber leuchteſt vom Throne, jeglicher Tugend ein Vorbild! 


Blühe, du mächtiger Sproß aus Zollerns erhabenem Stamme, 
Bluͤhe noch lange, zum Heile der Volker, zur Freude der Deinem, 
Alle lieben Dich ja, vertrauen dem Helden, dem Vater; 

Held und Vater! es ſchütze Dich Gott, der Könige Kdug! 


Fr.. 


* . * 


4 £ ur 8 8 . : Po 
x * * N 2 4 5 
r - 2 5 g 1 
* 


Poſen den 3. Auguſt. Die Rückkehr des Ge⸗ 
burtsfeſtes unſers allverebrten Monarchen erfüllte 
ans geſtrigen Tage die Herzen aller Bewohner un⸗ 
ſerer Stadt mit Freude und Jubel, und iubrunſti⸗ 
ger als je ſtiegen die Lob: und Oaukgebete auf zum 
Herrſcher der Welten, der uns den Konig, den 
Vater erhielt, 
hinzufügte, während die Thräuen über den Verluſt 
theurer Regenten in den Augen mutter Nach bar⸗ 
wölker noch nicht getrocknet ſiad. O moge der güs 
ige Got einen ſolchen Schmerz ſern; 0 fern von 
loſſen! Möge dies neue Lebeus jahr für unſern 
geliebten König ein Jahr des reichſten Segeus ſeyn! 
Mo ge es Ihm viele der Freuden IN der Oluthe Sei⸗ 
nes hoben Hauſes, viele der Freuden über den gluͤck⸗ 


lichen Erfolg Semer raſtloſen Bemuhungen für das 


Wohl Seiner treuen Unterthanen — dies ſind ja 
Seinem Vaterherzen die beißeſten — herbeiführen! 


dh. She Morgens hatte fish die hieſige Garni⸗ 
rli 


fon zu einem feie i 
chem auch die oberſten Ciwilbehörden Autheil nahe 
men, und einer feſtlichen Parade auf dem Kinds 
neuplatze verſammelt. Der heiterſte, von keinem 
Wolkchen getruͤbte Himmel begüaſtigte dieſe Feier- 
lichkeit, und wir ſahen gern dare eine glückliche 
Vorbedeutung für die Erhörung unferer Gebete um 
‚Erhaltung des fernern Lebens unſers geliebten Kö⸗ 
nigs. Hierauf begaben ſich die hohen Militair- und 
Eivilbehördenin die Stadtpfarrkirche, wo nach einem 
feierlichen Hochamte der Kanonikus Hr. v. Przy lu⸗ 
ski den ambroſianiſchen Lobgeſang auſtimmte, 
Auch die hieſige Freimaurekloge beging dankbar, 
eingedenk ihrer doppelten Berpflab gz dieſen Tag 
durch eine feſtliche Verſammlung und e Rittagstafel, 
bei welcher ein ſebr gelungenes Gedicht die Herzen 
aller Anweſenden noch mehr zu dem tiefempfunde⸗ 
neu Lebe hoch des Monarchen entflammte. Den 
Abend verherrlichte ein ſehr zahlreich beſuchter Ball 
im Lo genbauſe und die Erleuchtung des dazu gehoͤ⸗ 
rigen Gartens, we vorzüglich die in einer heller⸗ 
leuchteten Niſche aufgeſtellte und von bochaufſtre⸗ 
bend blühenden Lorbeerbäumen umſchattete Büſte 
des Königs aller Herzen ansprach. *) Doch mehr 


——h— 2 8 2 
) Auch der Vorabend des geſtrigen Tages hatte ſeine 
eſtſpende erhallen, indem der Schauſpieldirektor Hr. 
Hurap das Publikum mit einem pocht ſiunigen und 
mit eben ſo viel Kunf als Gefühl geſprochenen Proz 
loge erfreute. ö 


und Seinem Leben em neues Jahr 


chen Dankgoktesdieuſte, an vel⸗ 


mandirende General des Gaͤrdekorps, 


als dies war vielleicht eine nicht ſo bekannt gen 
dene Feierlichkeit im Sinne a 1 
geweiht war. Es war namlich die Er off nun 5 
einer moraliſchen Rettungsguſtalt für 
venwahrlofte Kinder. Laäugſt ſchon hatte uns 
fer wuͤrdiges Armen⸗Direktorium das Bedürfniß 
einer ſolchen Anftelt, dergleichen bereits zu Weimar 
Berlin u. a. O. m. beſteben / empfunden und auf 
Mittel gedacht, fie zu begründen. Geſtern, an 
Friedrich Wilhelms Geburtstage, trat fie ins 
Leben. Es wurden für den erſten Beginn 12 arme 
Knaben ausgewählt, zweckmaͤßig bekleidet und in 
Gegenwart einiger Deputirten des Armen:Direftos 
riums durch den Aufſeher der Auſtalt in das zu ih- 


rer Aufnahme im Franziskauerkloſter eingerichtete 


Lokal eingefuhrt, woſelbſt ber Probſt Herr W 

5 Do 0 ros 
blewski fie mit trefflichen Worten an de Bedeu⸗ 
tung dieſes Tages und an ihre Pflichten erinnerte. 


— .So iſt denn wiederum eine nützliche Auſtalt in 
unſerer Vaterſtadt gegründet, e 
einem Tage, der des Segens ſe ſie hr ſchon 
brachte; aber nur aul gene ft ſie; den Fort⸗ 
ang und die Erweiterung offt ſie von dem Edel⸗ 
A erer Mitbürger. Und ſollte nicht ſo mans 


cher derſelben eilen, noch zur Nachfeier des geftris 


gen Tages ein Scherflein dazu beizutragen? 
wiß, es wird bundertfältige Era deingen, 4 ꝗ — 
einſt am Thron des Ewigen die Geretteten hervor⸗ 
treten und dem milden Geber zurufen: 

Dank ſei Dir, denn Du haſt das Leben, 

Die Seele uns gerettet Du f 

S Gott, wie muß das Gläck erfreun, 

Der Retter einer Seele fern! — 

Berlin den 31. Juli. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig find geſtern in erwünſchtem Wohlſeyn i 0 
dam wieder eingetroffen. f e 

Se. Durchlaucht der Herzog von Arem 
iſt von Brüffel hier angekommen. derg 

Se. Hoheit der General der Junfanterie und kom⸗ 
der zog 
Carl von Mecklenburg- Sttelitz, find Re 
Strelitz hier angekommen. Er 


— I m E 


A I A een d. 


Deutſchla nd. 
Vom Main den 28. Zul: Am 24. d., Abende 
gegen 8 Uhr, trafen Se. Königl. Koheit der Kron 
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rinz auf Ihrer Reife aus den Niederlanden nach 
8 ni m ein ei reiſten nach kurzem Aufent⸗ 
balte weiter nach Bonn. Gegen 9 Uhr kamen Se. 
Könige, Hoheit der Prinz Auguſt von Preußen a 
ſelbſt an und werden: zum Abhaltung une Ma⸗ 
noeuvres des zu e he 
or jnige Tage dor erweilen. De v 
Abend an Uhr langten Se. Königl. Ho⸗ 
heit der Kronprinz. an, Bonn an und wurden von 
dem Zujauchzen einer Rane Be hen! La 
gen. Marktplatz und alle Straßen, 
welche zu Ah zogen, waren geſchmack⸗ 
voll erleuchtet. An' demſelben Abend wachten eine 
Deputation der Studirenden, die oberſten Behörden 
und das Offizier Korps Sr. Königl. Hoheit im 
Gaſthofe zum Stern, zwo Höchſtdieſelben abgeſtie⸗ 
gen waren, ihre Aufwartung, und wurden huldvoll 
ruf nommen. Am 25ſten, Morgens? Uhe, ſetz⸗ 
ten Se. Aduigl. Hoheit Ihre Reiſe nach Ems fort. 
Das Veczeichniß der auf der Unwerſitaͤt Bonn 
immatrikulirten Studirenden im Sommerſemeſter 
d. J. gewährt folgende Weberficht :: 1) Die kathöl. 
theologiſche Fakultät zäblt 142 Inländer, 25 Aus: 
länder, zuſammen 167; 2) die evangel. theolog. 
Fakultät zählt 80 Inländer, 9 Ausländer, zuſam⸗ 
men 89; 3) die juriſtiſche Fakultät zahlt 227 In⸗ 
länder, 34 Ausländer, zuſammen 201; 4) die 


medieiniſche Fakultät zählt 128 Inländer, 20 Aus⸗ 


länder, zuſammen 48; 5) die pbilofopbifche Fa⸗ 
Fultät zahlt 121 Inländer, 16 Ausländer, zuſam⸗ 
men 137. Studirende, die noch nicht vollig auf⸗ 
genommen find, 43. Ueberhaupt 915. N 
Der Obriſt Voutier, ein eifriger Vertheidiger Grie⸗ 


chenlands, iſt am 21. in Strasburg angekommen; 


er begiebt ſich nach der S 
Griechenland. 5 a ; : 515 

Die Zahl der bei den Preußiſchen Rhein⸗Gerichten 
im Jahre 1824 anhaͤngigen Civil: Prozeffe belief 
ſich auf 53,655, von denen 48,735 abgemacht wur⸗ 
den. Die Zahl der Eheſcheidungsprozeſſe belief ſich 
nur auf 27, von denen 22 beendiget wurden. Von 
30 Subhaſtatious⸗Prozeſſen wurden 26 abgemacht. 
Bei den Friedensgerichten wurden von 2016 an⸗ 
hängig gemachten Sachen 722 verglichen; von der 
Rathékammer wurden 2076 Urtheile erlaffen; die 


chweiz und von da nach 


Zahl der Verſammlungen der Familienräthe (Ver⸗ 


wandtſchaftsſachen) belief ſich auf 7601; an Cri⸗ 


minalſachen ſchwebten 315, die fſaͤmmtlich beendi⸗ 
get wurden; von 8741 Zucht⸗Polizeiſachen wurden 
7064 beendiget, und von 49,697. einfachen Polizsis- 


— 


ſachen wurden 40,350 beendiget; und endlich wur“ 
den von 52 Disciplinar⸗Unterſuchungen 46 beendiget. 
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St. Petersburg den 25. Juli. Das heutige 
Blatt der St. Petecsburgiſchen Zeitung enthält ſo⸗ 
wohl die auf allerhoͤchſten Befehl erlaſſenen Verord⸗ 
nungen in Betreff der temporären Aufhebung der 
Trauer, als auch das allerhöchſt beſtätigte ſehr 
weitlauftige Ceremonial des feierlichen Einzugs in 
der Haupt Reſidenzſtadt Moskau und der Krönung 
Sr. Majeftat des Kalſers. Aus dem letztern bee 
ben wir folgende Stelle aus: d 

„Sobald es Sr. Kaiſerl. Majeſtät. gefällig ſeyn 
wird, den Tag der geheiligten Krönung und Sal⸗ 
bung zu beſtimmen, wird ſolches an drei dazu be⸗ 
ſtimmten Tagen aufs feierlichſte dem Volke, durch 
dazu auserwählte Beamten, die aus einem Mili⸗ 
tair⸗General, zwei Ober-Ceremonieumeiſtern, zwei 
Heroldmeiſtern, vier Ceremonienmeiſtern, zwei Se⸗ 
näts⸗Sekretairen und zwei Eskadronen der Garde 
zu Pferde beſtehen, bekannt gemacht. Die Be⸗ 
kauntmachung folgenden Inhalts, wird in der 
Stadt an den dazu ſchicklichen Oertern verleſen: 
nachdem der Allerdurchlauchtigſte Hochgebieten⸗ 
de, große Herr und Kaiſer Nikolaus Pawlo⸗ 
witſch, den allreuſſiſchen Erbfolge = Thron Sr. 
Durchlauchtigſten Vorfabren beſtiegen, hat Höchfte 
derſelbe nach dem Deiſpiele der frommen Fuͤrſten, 
Seiner Vorgänger anzubefehlen geruher, daß 
Sr. Majeftät geheiligte Krönung und Salbung 
mit dem heiligen Oele unter dem Beiſtande des 
Höchſten am dieſes Auguſt⸗Monats Statt finde, 
auch Seine Gemahlin, die große Frou und 
Kaiſerinn Alexandra Feodorowna zu dieſer hei⸗ 
ligen Handlung zuziehend. Es werden demnach 
alle getreue Unterthanen von dieſem feierlichen 
Vorgange in Kenntaiß geſetzt, damit fie an dieſem 
erwünſchten Tage Ibre heißen Gebete zu dem 
König der Könige verdoppeln moͤgen, daß Er mit 
ſeinem allmächtigen Segen die Regierung Sr. 
Kaiserlichen Majeftät überſchatte und Friede Und 
Ruhe zu ſeinem heiligen Ruhme und zum unerfibhte 
terlichen Heile des Kaiſer⸗Reichs in demſelben 
befeſtige. — Laut Parolebefehl vom 6. Juli in- 
Zarskoje⸗Selo) iſt Se. K. H. der Prinz Eugen von 
eee 2, als 1 755 1 garde⸗Hu⸗ 
arcutegiment angeſtellt. — Saͤmmtlichen 5 
bench Aaſtalen am Reihe, . 
n eee ee eee e 
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heren als niederen Stlaffe ſteht nächftend eine bedeu⸗ 
kende Reform bevor, wie dieſes aus einem an den 
Miniſter des dffentlichen Unterrichts, Admiral 
Schiſchkow, erlaſſenen Reſcripte hervorgeht, mit⸗ 
telſt deſſen Se. Maj. der Kaifer eine Commiſſion 
ernannt hat, welche ſaͤmmtliche Verfaſſungs⸗ Urs 
kunden aller Lehranſtalten im Reiche, von den Pa⸗ 
rochialſchulen an bis zu den Univerſitaͤten, verglei⸗ 
chen, die auf denſelben eingeführten Lehr-Curſe re⸗ 
didiren, ihr Augenmerk auß alle beim Unterricht zu 
brauchende Bücher richten, und die Verfaſſungs⸗ 
Reglements aller im Reiche beſtehenden Lehranſtal⸗ 
ten auf einen gleichfoörmigen Fuß ſtellen ſoll ze. 
Die Stadt Akermann, woſelbſt die Conferenzen 
zwiſchen den Ruſſiſchen und Tuͤrkiſchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten abgehalten werden, liegt an dem rechten 
er des Ste's Leman, den der Dnieſter unweit 
feiner Mündung ins ſchwarze Meer bildet. Sie 
kam im J. 1812 durch die Abtretung von Beſſara⸗ 
bien zu Rußland; ſie iſt 23 deutſche Meilen pon 
Kiſcheneff und 7 Meilen von Odeſſa entfernt. Die 
dt, unſtreilig die geſundeſte von ganz Beſſara⸗ 
bien, indem die Fieber, welche dieſe Provinz heim⸗ 
zuſuchen pflegen, dort ganzlich unbekannt find, ent: 
halt 5 Kirchen, 1 Schule, 121 Laden, 5 Gaſthoͤ⸗ 
fe, 13 Weinkeller, 122 Keller, 29 Magazine, 27 


ühlen, 5 öffentliche Bäder, 9 Schmieden und 


M 
897 Häufer, Die Vorftäpte enthalten 173 Häufer, 
2 Mühlen, 4 Weinkeller. Die Zahl der Einwoh⸗ 
ner in der Stadt beträgt 9687 (4200 Frauen), in 
den Vorſtädten 2250 (1047 Frauen), Total: 17,937 
Vor 12 Jahren belief fc die ganze Bevdlferung 
auf nicht mehr als 500 Familien. Der Boden der 
Unigegend iſt beſonders dem Weinbau günflig, man 
zählt daher an 804 Weinberge, von denen 200 
Privatperfonen gehoren. Akermann liefert jahrlich 
gegen 40% 00 Vedros Wein, welcher, mit Ausnah⸗ 
me des Gewächfes am Pruth und in der Gegend 
von Bender, der beſte iſt, den man in Beſſarabien 
erzielt. Sechs Meilen von der Stadt liegen Salz⸗ 
uellen, die ungeheuere Vorraͤthe dieſes Minerals 


liefern. Sehenswerth iſt die mit einem tiefen Gra⸗ 


ben umgebene Eitadelle, die noch von den Genue⸗ 
ſern erbaut iſt, welche einſt ihre Herrſchaft dis in 
dieſe Gegenden ausgebreitet haften, 

R — 


a (Beſchluß des Berichts der Unterſuchungskom⸗ 
miſſion 


wat die Verschwörung ſchon vor dem Ausbruch 
2 n een, uf die man bauptſaͤchlich ji 


Fallen denen v . 1 
wchuct hakte. Um aber endlich einmal einen Aufang 


in machen, ſchicte Rpfejeſf den Lieutenant Arbus 


nach der Kaferne des Bataillons der Garde⸗Seetrup⸗ 


Sergeauten Bobroff und den unteroſſ ee Knabe un 
laſſen, daß man 
id fordere; der 


Gudimoff, der W fortgegangen war, 
die übrigen ein, 


oſen, 

d Disko. er Treue 

ee ec eurem © 
1 1 ch nach dem Senatsolatz 
7 


zu Ike 


und Wolkoff, liefen durch die Reihen der 6. 5. 3. und 
tie, ! zur Widerſetzlichkeit ver⸗ 

ie beiden Großfürſten i i. 
chael een der Chef diefeg an bei — 8 
feſſelt. A Er f 6160 er kouime ſo eben aus 
zarſchau und habe Befehl, ſich Be e e im 
widerſetzen. Michel Beſtuſcheff und Stſchepin befahlen 
den Soldaten mit Kugeln zu laden, und als der Ad⸗ 
judant Verigin kam und die Offttere zum Befehlsha⸗ 
der des Regiments vorforderte, rief Stſchepin: „Die 
Autorität des Generals erkenne ich nicht au.“ Sofort 


“ 


ar su renadieren die Fahne wurden dadurch verwundet. Wilh. Kücelbeder jlelte 
— 1 Frhr zurückzutreihen. mit feinem Pistol auf den Großſürſten Michael, aber 
Er feloft ſtürzte mit dem Säbel in der Hand auf den drei Matroſen (Doroſejef, Fedorow, Kuropteff) neben 
He dem Alex. Beftwichen bereus ihm, über das Verbrechen erſchrocken, das er e 40. 
Ait d tos gedroht. Stſchepin verwundete den wollte, fielen ihm in den Arm. Judeß verſicherk Küs 
em Pikot gedr a daß er befinnungsios hinftel. chelbecker, er habe dies nur getan, um Andere von et» 
3 a was Se 901 ont ae 125 be 
i men war, brachte ihm eine von Schnee durchnäßtes Piſtol verfagen mußte. Indeſ⸗ 
nes Wunde bel d hee noch mehrere Male nach ihm, fen war von allen denen, welche die Seele der Ver⸗ 
Bunte, auf der Erde lag. Alsdann hieb er mit ſchwdrung geweſen, von allen, die das Commando der 
einem Sabel auf den Oberſten Khwobſchinskty, den verführen Truppen zu nehmen verſprochen hatten, kei⸗ 
die Kreſſewskv, den Unteroffizier Mafjeien, und ner bis auf Pakubowitſch auf dem Sammelplatz gie s 
ſchrie: Jh werde euch alle tödten, Nun bemaͤchtigte en, und auch der verweilte dert nicht lange. Er ließ 
er ſich der Fahne und ſchritt mit den infurgirren Com⸗ bie Nedellen im Stich, entweder weil er dies mit Bu⸗ 
latoff fo verabredet hatte, oder weil er zur Erkenniniß 
gekommen war. Bulatof fand ſich auf dem Senats⸗ 
latz ein, aber als bloßer Zuſchauer, obgleich er beim 
Weggehn von Hauſe, ſeine Piſtolen ladend, n hatte: 
ö ea unit and Neegs's gebt,“ Dicke renner au Me 
an, i i das Regiment der Gars Brutus und Rieg . U aͤnner kannte er 
Teen ane Neofpande derhegt Als die Soldas aber, feinem eignen Geſtaͤnduiß zufolge, nur dem Nas 
= Herändegc en um den Eid zu leiſten, rief der Lieut. men nach. Der Diktator Furſt Eller def verſteckte ſich 
der ſich mit Branntwein Muth einfößen vor feinen Mitverſchwornen; in aller Haft kam er nach 
wollte, und ganz betrunken war, ihnen zu, fie follten dem Geuetalſtaab, um dem Kaiſer den Eid zu leiſten, 
den Eid nicht vergeſſen, deu fie dem Kaiſer Couſtautin in der Hoffung, daß dieſe Eilfertigkeit fein Vergehen 
iefe Ermahnung hakte keinen Er⸗ wieder gut machen, und daß die Verſchwornen ihn dort 
nicht entdecken könnten. Es ward ihm mehrere Male 
übel, Alsdann ſah man ihn den Tag über von einem 
Haufe zum andern laufen, überall durch fein Betragen 
die Verwunderung feiner Bekannten ervereud; für die 
Nacht begab er ſich in die Wohnung des Oeſtreichiſchen 
Geſandten, des Schwagers feiner Frau, von wo ihn 
5 . Ae ber Bro are 229 ae 
mirte. ejeff, der Trubetzkoi nicht auf dem 
10 hielt 42 für feine Schuldigkeit, ihn zu ſuchen und — 


Die Compagnie folgte Suthoff. Auch Pauoff, der eben⸗ 


falls ſchon geſchworen hatte, verſicherte die Soldaten, 
da En hie 8 en habe, und als der Befehls⸗ 
aber des Regiments Is ahl, ihm gegen die Re⸗ 
ellen zu folgen, ſchrie Panoff: „Nein, wir wollen zu 
denen hin, die Conſtautin vertheidigen.“ Mehrere 
Compagnien folgten ihm in großer Unordnung nach dem 
Senatsplatz. Als fie den Winterpalaſt vorbeizogen, 
machte Pauoff eine Bewegung, mit einigen Grenadie⸗ 
ten in den Hof zu dringen; aber er ſah die Poſten von 
den Sappeurs befeßt, wandte ſich um und rief: „Die 
find nicht von den Unfrigen.! Bald fingen mehrere 
Soldaten an ihren Irrthum einzuſehen , aber er verſi⸗ igen N 
cherte fie, Kouſtantin werde ſogleich aukommen und die baldigen Feſtuehmung der Rebellen. Nichts deſſoweni⸗ 
Ungetreuen ſtreug beſtrafen. Er ſtieß mit ſeinen Sol⸗ ger verfügte er ſich nach wiederhergeſſellter Ruhe und 
daten zu denen des Stſchebin, und mehrere mit Dol- Didnung zum Ableleff, betrat aber deſſen Zimmer nicht, 
chen, Piſtolen und Säbeln bewaffnete Perſonen in bär⸗ ſondern rief von der Schwelle in die halb geöffnete 
erlicher Kleidung miſchten ſich unter die Truppen. Thur hinein: „Nun, was hat man gethan?“ „Seid 
Hie weiteren Ereiguiſſe dieſes Tages find bekaunt. Dem Ihr es, Oberſtlieutenant, entgegnete 570 . Ae 
Auſſtand war ſchon durch früher genommene Maaßre⸗ Saget und, was Ihr gethan habet?“ Patenko 108 
eln Einhalt zethan. Die Unordnung brach nun in den ſich ſogleich zuruck, und im Vertrauen auf ſeine kurze 

üben der Verſchwornen aus Die Wäthendſten jeih- Bekanntſchaft mit den Verbundenen, hoffte er 4 Tage 
neten ſich durch ihre Mordrhaten aus. Kabowskt war laug den Nachſuchungen der Kegierung entwiſchen in 
ei, der den Grafen Miloradowitſch, der allein vortrat, konnen. Ergriffen, geſt and er endlich alles ein, 12 
um die Soldaten. f ihrer Pflicht zurückzufohren durch eine feiner Ausfagen hebt mit den Worten am: A 
einen Piſtolenſchuß toͤdtlich bderwundete. Der Fart Eu- nicht ein ftrafbares Geheimuiß mit in das Grab zu 

en Obolenski gab ihm einen Stoß mit dem Baſonet. meu.“ Alle andere Theilhaber der Verſchworun h 
Labs tödtete auch den Oberſten Starler und vers Mitglieder des Nord⸗ Direktoriums wurden, d. 
Tundete den Kapitain Haſtfer mit einem Dolchſtoß. gegenſeitig auteigten, bekannt, feſtaene 
Kürk Stſchepin war der efſte, der den Rebellen a bort. Die meiſten ade 5 
un befahl. Der Oberst Welhe und mehrere Soldaten Kauoneuf 


icht wiederzukommen. Batelkoff, der mit gewaltig 

Ideen künftiger Größe fein Bett verließ, fuchte Ryleſeſf 
und Beſiuſcheff; da er aber von dem erſtern vernahm, 
daß die rebelliſchen Offiziere einer Batterie der Garde⸗ 
Artillerie mit ihren Kauonen durch die Stadt rannten, 
fo beeilte er ſich, ganz entſetzt über dieſe Nachricht, den 
Eid zu leiſten, ohne weder an die Reform, noch an feis 
ne eigene Große zu denken, und duͤrſtete nur nach 


der nach den erſten 


115 rekla⸗ 


842 


atte, in Warſchau: der Baron Steinbeil, der am 3. 
Januar Petersburg verließ, in Moskau. Einige ſiellten 
ch lelbſt als Gefangene; zu dieſen gehörte de. Oberſt. 
ulatoff, ein mehr bedauernswürdiger als firasbarer 
Mang. Er litt an einem unheilbaren Uebel und halte. 
das Verbrecheriſche und Unkiuge des Unternehmens ſehr 
ut eingefehen, ja ſelbſt den Verſchwornen feinen, Bei⸗ 

N Kan abgeſchlagen, und wie er ſich ſelbſt ausdruͤckt, 
die Anordnungen bewundert, die der Kalſer am Tage 
des 26. December getroffen hatte. Den andern Tag 
ward er faſt wüthend. Der Gedanke, daß mau ſich fei⸗ 
nes Namens bedient habe; um ein Regiment, (das der 
Garde⸗Grenadiere) welches ihn liebte, zu betrügen und 
das abgeſchmackte Maͤhrchen, das man verbreitete, daß 
alle Soldaten dieſes Regiments, die auf dem Senats⸗ 
platz geweſen, hingerichtet werden wurden, beraubte 
ihn tafi ſeines Verſfandes. Er leiſtete den Eid, ſchwur⸗ 
aber innerlich, dem Kaiſer das Leben zu nehmen. Bald. 
aber ward er enttäuſcht, und durch den erſten Blick 
des Kaisers, als er nach dem Palaſte kam völlig ent⸗ 
waffnet, Von dem Tage an bis zu feinem Tode (31. 
i au). aualte ihn der Gedanke feines ſchrecklichen 
utſchlüſſes, ſo daß er endlich durch ein freimüthiges 
Geſtandniß fein Gewiſſen beruhigte. Sterbend legte er 
vertrauensvoll das Schickſal feiner Kinder in die 
Hand des Monarchen dem er nach denn Leben getrach⸗ 
ter batte. Die Ruhe in der Hauptſtade wurde auf kei⸗ 
nem Punkte des Reichs geftört, ausgenommen in Waſ⸗ 
filkow. In Moskau hatte ein gewiſſer Mukanog, Ka⸗ 
pitain des Regiments Ifmaitowski, als einige Mitglie⸗ 
der geheimen Bundes ſich von den Ereigniſſen des 26. 
Dec. unterhielten, ausgerufen, daß ihre Gefährten vers 
loren ſeyen und man den Kaiſer ermorden milſſe. Aber 
feine Bravaden wurden verächtlich auftenommen. Im 
Suden wurden die Rüdelsführer auf Befehle, die der 
General Tſchernitſcheff aus Taganrog brachte (in Folge 
der Ausſagen Mapborada's) , ſaͤmmtlich verhaftet; die 
vornehmſten, namentlich Peſtel, gerade am 26. Decbr. 
Sergius Wolkonski hatte eine gehe me Unterredung mit 
Peſtel, der zu ihm ſagte: Fürchten Sie nichts, ſchaßßen 
ein meinen Ruſſiſchen Coder 8) bei Seite; ich 
werde Nichts entdecken. Allein er hät Alles eingeſtan⸗ 
den, feine Mitſchuldigen genannt, die ſaͤmmtlich ergrif⸗ 
und nach Petersburg ausgeliefert worden find. Am 

10. Janugr batte der Obriſtlieutenaut Gebel die beiden 
Murawieff (Sergius und: Mathias) verhaften laſſen, 
die ſich bis dahin verßeckt gehalten hatten. Einige 
Tage vorher verſuchte Sergius noch, als er in Zitomir 
die Begebenheiten des s. Dec. erfuhr, durch den Gras 
n Moffonokt einen Brief an die geheime Geſellſchaft 
in Warſchau zu befördern, mit der Aufforderung, den 
Großfürſten Conſtantin zu tödten, weil durch dieſe That 
ener Verein zu einer Revolution gezwungen ſebn wür⸗ 

„ Moſtvnski aber weigerte ſich, mit dem Bemerken, 
er nach den Statuten des polniſchen Vereins keine 
8 Mittheilung aunehmen dürfe. Gebel hatte 


die Gefangenen nicht ſorgfaͤltig genug bewachen 
7 Hebel drangen noch in derſelden Nacht vier 


eigener Hand; war bei 


— 
en, jedoch vom Capitain Slev⸗ 


y Eine Noſchriſt davon, von 
: a BE VolaRIeG. Kae worden. 
n | : RR 


zum Slavenverein gehörende Offizier umi ö 
Hnoff, Schupilia, Viren Sowa n 
die Murawieſf eingefperrt Waren, führten ſie fort und 
nahmen Gebet — der eine Wunde erhielt, gefangen. 
Sergius Murawien taßte damals den Eutſchluß. das 
Kegıment. von Tſcheruigoff außzuwiegeln. Yon der 
Burg Srileſie begab er id aber Komatewea noch Waſ⸗ 
ſukow. Unterweges ſſieß Beſtuſcheſf Kunun zu ihm (t. 
Nau.) Hier nahm er den Major Truk gefangen, be⸗ 
feiete Solowien und Schipilla welche Gedel hatte ar⸗ 
retiten laſſen, und nahm, ohne es zu bezahlen, Brod 
und andere Lebensmittel aus den Läden. Den Alex. 
Wadkowski, der hier zu ihm ſtieß, beauftragte er, das 
ı71e Cpaſſeur Regiment aufzuwiegeln, ſandie zugleich 
een Eilboten nach Kiew, um von den Verbundene 

Succurs zu ſchaffen, und wandte ſich nach Bruſiloff. 
Den 4. Jana Mittags befahl er einen Leuten, ſich 
marſchfertig zu halten. Der Feldprediger verſtand ſich 
für 290 Rubel dazu den Gortessteuſ zu verichen und 
der Truppe einen Katechismus vorzuleſen, in dem un⸗ 
ter andern gelehrt wird, daß nur Demokratien Gott 
angenehm ſeyen. Dieſe Lehre machte aber einen übel 
Eindruck, und er mußte wieder zu dem Namen des Ce⸗ 
ſarewitſch ſeine Zuflucht nehmen. Deu Neui 


(13. Jau,) brachten fie in Motowilowka zu. „ ſol⸗ 
genden Taue nahm er, „ dus Kiew. 


da keine A 

kam, die Richtung nach Belala terte! änderte aber. 
ſeinen Plau, da er erfuhr, daß die Truppen, auf die er. 
gerechnet, gar nicht Dort ſeven, und wandte ſich den 
15, nach Trileſſte. Aber unterweges ſtieß er auf die 
ihn verfolgenden Huſaren des Generals Geismar. Er 
ward verwundet, Und feine eigenen Leute die glgbald 
die Wanen wegwarfen, lieferten ihn, und Beſtuſche 
aus. Mathias Murawieff nebſt deu übrigen Oyſizie renn 
wurden eben alls gefangen genommen. Ein dritter Brus 
der Hypoolit Mu awieff), der. feine Brüder zufallig 
in Waſſlkoßß getroffen, blieb in dieſem Gefecht. Kuz⸗ 
min erſchoß ſich, Sukinoff entſloh, ward aber in, K 
ſcheneſf ergriffen. Und dies war das Ende der rebelli⸗ 
chen Verſuche. — Die Commiſſion bat ihrem Bericht, 
die Protptolle aller Verhdre und andere Aktenſtäcke, des⸗ 
gleichen Notizen über ſeden der Angeklagten beigelegt 
in welchen ihre Geſtauduiſſe und die fie betreffende. 
Ausſagen angegeben und der Grad ihrer Strafbarkeit 
auf das unparteilichſte augedeutet wird. 


duig reich Pole n. 

„War ſchau den 31. Juli. Se. Durchlaucht der 
Fuͤrſt Zajgezek, Königl. Statthalter, Senator⸗Wo⸗ 
jewod und General der Infanterie, hat am 28. de 
M. um 6 Uhr des Morgens. feinen ruhmvollen Les 
benslauf beſchloſſen. Morgen. wird ſeine irdiſche 
Hulle nach der Kreuzkirche und ſodann nach Wola 
gebracht werden. — Der Senator Wojewod Sobo⸗ 
lewski wird bis auf weitern Befehl die Funktio⸗ 
nen des Praͤſidenten des Staatsraths verſehen. 
Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Kavier Orutzki Lubetz⸗ 
ki, Miniſter der Finanzen, iſt am 28. d. M. von 
Hetersburg hier wieder eingetroffen ze 


— 


un 
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de wanniſches Reich. 
Pig Oeſtreicſche Beobachter vom 28. 


alt Folgendes: Berichte aus Jaſſy vom ı7zten 


ſchen, Eſſar Effendi und Namıf Effendi, und zwei 


Sekretairen, Nedſchib Effendi und Mehmed Naſi 


de Conſuln und Agenten haben 
miſſairen ihre Bewillkommungs 


et 
“and peftiegen 


terhalten. 


Effeudi, und einem zahlreichen Gefolge begleitet, 


in dieſer Hauptſtadt ein. Der Hospodar dieſes 
Nuſteoto e We dem Metropoliten, und allen 

wanß⸗Bojaren umgeben, hatte dieſelben in einem 
zu dieſem Vehufe vor der Stadt aufgeſchlagenen 
Zelte bewilltkommt. Nachdem die Pforten ⸗Com⸗ 
miſſaire einige Erftiſchungen zu ſich genommen hats 
a fie die Fuͤrſtlichen Galla-Equipagen, 
un, unter Vortretung Der verſchiedenen 
ud Stadt⸗Behoͤrden, der Fuͤrſtlichen Gar⸗ 
e Tuͤrkiſchen Beſchlis ihren feierlichen 
den für fie bereiteten Wohnungen. 
des bereits achttägigen Aufenthaltes be⸗ 
1 5 der Hoſpodar ſowohl als die Bojaren 
ihre Gaͤſte auf das Beſte zu bewirthen und zu uns 
Geſtern iſt der Kurban Bairam durch 
fefilihe Ceremonien und durch Beleuchtung der 
Hauptſtraßen gefeiert worden. Saͤmmtliche frem— 
den Pforten-Com⸗ 
Beſuche abge⸗ 


Landes u 
den, 


ſtattet.“ 
„Am 12. d. M. langte der neuernannte Ruſſiſche 


Conſul, Hofrath Leslie mit dem geſammten Confuz 
lats⸗Perſonal und Archiv, das beim Ausbruch der 


Unruhen im Jahre 1821 fi) nach Kiſcheneff zuruͤck⸗ 


gezogen hatte, hier an. Bei feinem Eintritt aus 


der Sculener Quarantaine auf das Moldauiſche Ge⸗ 


biet wurde beſagter Conſul durch den eigends als 
Mihmandar (Begleſtungs Com miſf fiir) beorderten 
Grenz ⸗ Hauptmann des Prutb's empfangen, und 
bieher begleitet. An den folgenden Tagen funden 


die gewohnlichen Begruͤßungen von Seite der Mol⸗ 


dauiſchen Regierung und der fremden Conſulate 
Statt, welche Hr. Leslie am 14. und 15. d. M. 
erwiederte.“ 

Buchareſt den 4. Juli. Wir haben Briefe aus 


Konſtantinopel vom 29. Juni und 1. Juli, welche 


ſich aber über den dortigen Zuſtand der Dinge nicht 
Außern, — Die Ankunft des Lords Gordon zu Na: 
poli di Romania, welcher den Lord Cochrane an⸗ 
ſagte, hat in Smyrna großes Aufſehn gemacht. 


— 


Juli ent⸗ Ma 
Poſt 
Juli melden: „Am 10. d. Mts. gegen Abend tras 
fen die zwei Bevollmächtigten der Pforte zu den 
Conferenzen in Ackermann, Hadi Effendi und 
Ibrahim Effendi, von zwei Türkiſchen Dolmet: ftp 


ſel aufhält, geht in die 


Kapellen und Oratorien ſollen jedoch nur 
ſchwathe und dienſtloſe Prieſter angeſtellt werden. 


— Den ro Juli. Wir haben keine neuere 
Die Ruſſiſche 
mit Briefen vom 7. d. wird noch erwartet. 
Tuͤrkiſche Grenze den 19. Juli. Die Engl. 


chrichten aus Konſtantinopel. 


Fregatte Cambrian unter dem Befehl des Commo⸗ 


dore Hamilton fol bereits gegen 50 Miſticks zer 


rt und gegen Toco Mann. 
gefaugen genommen haben. 
eder an d 
Brüffel den 24. Juli. 
General Pepe, welcher 


von ihren Egupagen 


Der Neapolitanifche 
ſich ſeit einiger Zeit in Bruſ⸗ 
Bader von Spaa. Er wird 


dann einige Zeit in der Gegend von Luttich bleiben, 
und zum Winter wieder nach Belkſſel zurückkommen. 


Der König bat durch einen Beſchluß, auf das 
Anſuchen des Erzbiſchofs von Mecheln, des Bi⸗ 
chofs von Namur und der General-Vikare der üb⸗ 
rigen Dio zeſen, die Errichtung von Privat-Kapellen 
und Oratorien für Perſonen, die wegen ihres hohen 
Alters oder Geſundsheits-Schwaͤche, oder auderer 


Gebrechen dem Goltesdienſt in den Kirchen nicht 


beiwohnen können, erlaubt. Fuͤr den Dienſt dieſer 
alte, 


Im ganzen Königreich der Niederlande befinden 
ſich auf eine Volks zahl von 5,721 
offentliche Wohlthaͤtigkeits-Anſtalten, in welchen 
auf Unterſtützung und zum Theil gänzliche Unter⸗ 
haltung von 682,190 Armen die Summe von 
10,451,780 Fl. verwendet wird, namlich in Hos⸗ 
pitälern, Findelbaͤuſern, haͤusliche Unterſtuͤtzungs⸗ 
Auſtalten, Armenſchulen, Arbeltsanſtalten und 
Bettlerdepots. SR 

anf N 

Den 15. Juli. Ein Schreiben ans Florenz 

vom 11. Juli enthalt die Erzählung von folgendem 


mit den kraurigſten Umftänden begleiteten Schiff 


bruch: Am 14. Juni wurde die Franz Feluke St. 
Antoine, auf der ſich nebſt dem Sc 
tro Corſo und drei Matroſen auch fuͤuf Paſſagiere 
aus guten Familien in der Provinz Capo Corſo be⸗ 
fanden, um 4 Uhr Abends zwiſchen Gorgona und 
Livorno von einem heftigen Sturm überfallen, der 
in wenigen Augenblicken das kleine Fahrzeug um⸗ 
warf. Zwei Paſſagiere und ein Matrofe verſchwan⸗ 
den ſogleich in den Wellen. Eine junge Frau, 

eutter eines Kindes, hatte noch eben ſo viel Zeit, 
von ihrem auf dem nämlichen 1 BERHEUBEN 
Vater Abſchied zu nehmen, dann verſank auch fie 
im ungeheuren Wellengraben. Die noch ubrigen 


— * 


Schiffspatron Pie⸗ 


„714 Seelen 710 


8 


814 


fünf Perſonen hatten ſich an's Schiff angeklam⸗ 
mert, und kämpften fo mit den Wellen bis Mitter⸗ 
557 Da erblickten ſie ein Schiff und ſchrien um 

lfe; N 
dung täuſchte), entfernte fi wieder. Einer dieſer 
Ungläcksgefaͤhrten fühlte ſich von feinen Kräften 
verlaſſen, und wurde vom Meere verſchlungen. Der 
Morgen des 15. Juni wa: angebrochen; ſie ſahen 
Gorgona vor ſich liegen, das nur ſechs bis ſieben 
Meilen von ihnen entfernt war. Da zog der Ma⸗ 
troſe Lorenzo Mazzoli fein Taſchenmeſſer, zerſchnitt 
die Stricke, womit die Segelſtange und andere 
Holzer befeſtigt waren, hieß ſeine Gefaͤhrten ſich 
daran feſt halten, und ihm folgen, indem er um 
Hülfe zu ſuchen, voran ſchwamm. In der That 
gelang es ihm, auf Gorgona bemerkt zu werden, 
von wo man ſogleich zwei Böte abſchickte, um ihn 
und feine Gefährten an's Land zu bringen. Aber 
ehe dies noch geſchehen konnte, erlag abermals ei⸗ 
ner der Uaglüͤcklichen der uͤbermaͤßigen Anſtrengung, 
und verfank, nachdem er vorher vergebens feinen 
Kameraden um Hülfe angeflcht, und ſich an ihn 
anzuklammern geſucht hat, was Jeuer aus allen 
Kräften zu verhüten bemüht war, weil er, ſelbſt 
ganz erſchoͤpft, dann ebenfalls eine Beute des To⸗ 
des geworden waͤre. f 

r — DER 


ch. 
Paris den 25. Juli. Der Herzog von Orleans 
iſt den 18. d. in Lauſanne angekommen. 
Der Prinz v. Poliguac, unſer Geſandter in Lon⸗ 
don, iſt hier eingetroffen. : 
Heute Mittag wird der Pairhof die Berathung 


in Sachen der Bayonner Verträge beginnen. Man 


ſagt, die Kommiſſion und der Generalprokurator 
(Jacquinot de Pampelune) haben ganz gleich mit 
der früheren Kommiſſion die Pairs für nicht befugt 
rklaͤrt. r 
5 Der Graf von Survilliers (Joſeph Bonaparte) 
hat die Erlaubniß erhalten, in den Niederlanden 
wohnen zu duͤrfen. 

Dien 14. d. hat Hr. Eynard in einer Sitzung des 
Genfer Griechenvereins demſelben wichtige Mitthei⸗ 
lungen in Bezug auf die Griechiſchen Angelegenhei⸗ 

ten gemacht. i 

Der Caſſationsbof hat unter Vorſitz des Juſtiz⸗ 

iniſters und bei verſchloſſenen Thüren den Richter 

Labille in Bar an der Seine, weil er eine Prozeſſion 
am rohnleichnamsfeſte geſtoͤrt batte, auf 5 Jahre 
von ſeinem Amte ſuspendirt. In den früheren Ins 

ſtanzen wär der Mann zu ochttögiger Gefängniße 


aber das Schiff (wenn ſie nicht die Einbil⸗ 


ſtrafe verurtheilt worden. Hr. Labille ſoll erklärt 


haben, daß er ſeine Stelle niederlegen 

hatte ihn ſchon fruͤher, aber vergeblich, 8 In 
ſolchen Schritte zu bewegen gefucht, 

; 2, 0 Herzoge von Belluno iſt eine Vertheidi⸗ 
ungsſchrift, die Spauiſchen Armee ⸗ Lie 

8 0 1 0 3 

em. Sontag iſt, wie die Etoile als zuverlä 

meldet, auf zwei Jahre vom Auguſt 1827 bis 55 
bei dem Theatre Lalien engagirt. Privatnache 
richten zufolge wird Dem. Sontag, bevor ſie nach 
chen zurückkehrt, ein Seebad bei Boulogne bee 

Der, an die Stelle des Hrn, Jacquinot v. Pam⸗ 
pelune zum Königl. Procureur beim Gericht erſter 
Inſtanz ernannte Herr v. Belleyme ließ ſich in ſei⸗ 
ner Eintrittsrede ſehr günftig für die Preßfreiheit 
vernehmen und nannte ſolche eine koſtbare Freiheit 
und eine der nuͤtzlichſten Buͤrgſchaften für alle an⸗ 
dern öffentlichen Freiheiten (von denen er 
. Bra als eine alte 5 in 
welche die Rechtsbehoͤrden ſtets zu wiſſen 
würden). Bess 15 er lich Jedoch ſcharf uͤber die 
Zügellofigfeit der Preſſe vernehmen und beſonders 
über die vielen neuen und wohlfeilen Ausgaben von 
Autoren, deren Schriften früher von den Parle⸗ 
menten verurtheilt worden. — Man hält ſich nach 
dieſem neuen Erguß eines Regierungs⸗Beamfen 
um fo mehr für ſicher, daß die Zeitungs⸗Cenſur 
nicht werde hergeſtellt werden, allgemein aber ift 
die Rede davon, daß eine durchaus neue Preßgeſetz⸗ 
gebung in Berathung ſei. 

Der Moniteur meldet, Hr. Anduaga habe bereits 
der Spaniſchen Regierung die, zu Reiſe⸗ und Ein⸗ 
richtungs koſten in Liſſabon erhaltenen 9000 Sch. zu⸗ 
rückgezahlt. Der Dei von Algier habe die tractatene 
mäffigen ſechs Millionen erhalten und die Feindſe⸗ 
ligkeiten mit demſelben hatten nun aufgehört, de 
Vebelgefinnten richteten jetzt ihre Hoffnung auf 
Wegen Conſiitufonel meldet 

Der Conſtitutktonel meldet, es ſeien in Liſſa 
mit dem am 17. Juni von 5 e ee 
Schiff Felieite drei Jeſuiten angekommen, um das 
kleine Kloſter Johanns v. Nepomuk daſelbſt einzu⸗ 
eee ge 1 75 10 Orden in Portugal 

u verbreiten; meint aber doch, ſie dürften ihre 
Bit übel dazu gewählt haben. 1 


(Mit einer Veilage,) 


4. 


Beilage zu 


Fee 

Als Herr Caſimir Perrier dieſer Tage auf ein 
Reife 9 — 1 Bade durch St. Martin, die Vor⸗ 
ſtadt von Troyes, kam, wurde ihm zu Ehren ein 
aſtmahl von 100 Gedecken veranſtaltet, und 

nds die Vorſtadt erleuchtet. AR 

Bei Gelegenheit eines Prozeſſes, der neulich in 
Marſeille verhandelt wurde, nahm Hr. Merendol, 
Subſtikut des Prokurators, keinen Aaſtand, laut 
zu erklären, daß von 100, die ihre Stimme gegen 
die Jeſuiten erheben, oder für die Griechen fubjeris 
biren, 93 ſchlechte Unterthanen ſeyen. Sonderbar 
i der in der Sitzung auweſende Vice: Ges 


Be ent Vorſteher des Marſeiller Griechen⸗ 


„Zwei ueue Pampfſchiffe und ein Linienſchiff von 
74 Kanonen „ Etoile meldet, abgeganz 
fig um zu dem Geſchwader von Lord Cochrane zu 

oßen. a 

Als Preisaufgabe für die Poeſie hat die Königl. 
Akademie „die Befreiung der Griechen“ auf. 
gegeben. 

Aus London ſind, wie das Journal du Commerce 
meldet, Briefe mit der Nachricht eingegangen, daß 
daſelbſt in dem Departement der ausw rtigen An⸗ 
gelegenheiten außerordentliche Bewegungen ſtatt gez 
funden. Nach allen Richtungen wurden Kouriere 
geſchickt, einer dovon nach Liſſabon. Die Regie⸗ 
rung hatte, wie man ſagt, Nachrichten aus Rio⸗ 
Janeiro erhalten, weichen zufolge eine ſchreckliche 
Empdrung im republikaniſchen Sinne in allen Pro: 
vinzen des Reichs ausgebrochen ſei. Näheres war 
hierüber nicht bekaunt. 05 

Frau o. Chateaubriand iſt in Paris angekommen; 
ihr Gemahl wurde durch Unwohlſeyn in Lauſanne 
zurückgehalten. 


Spanien. 


Madrid den 13. Juli. Seit dem 7. d. ſind 
drei außerordentliche Couriere von Paris und zwei 


don Liſſabon angelangt, aber ſofort nach Cuenca, 


‚Wo ſich jetzt der Kbnig befindet, abgereiſt, daher der 
Inhalt ihrer Depeſchen uns durchaus unbekannt 


geblieben iſt. Das Tagsgeſpraͤch find die Vorgaͤn⸗ 


e in Portugal, welche auch die Aufmerkſamkeit der 
egierung in hohem Grade zu beſchaͤftigen ſcheinen, 


* 


Nro. 62. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
2 ö (Vom 5. Auguſt 1826.) Ten 3% 7 77 SR, 


denn fo eben iſt der Befehl ergangen, daß anſtatt 
17, wie es fruͤher geheißen, nur 4 Miliz⸗Regimen⸗ 
ter verabſchiedet werden ſollen. Briefe aus Bada⸗ 
103 verſichern, daß viele Offiziere der alten Armee, 


welche in dieſer Provinz mit unbeſtimmtem Urlaud 


gewohnt hatten, ſich nach portugal begeben. Die 
Regierung hat daher befohlen, dieſe Klaſſe von Mir 
Kar unter beſonderer Aufſicht zu halten. . 

JJ. KK. HH. die Jufanten und Infantinnen har 
ben vorgeſtern einer theatraliſchen Darſtellung im 
hieſigen Jeſuiter-Collegio beigewohnt; dei welcher 
mehrere der ehrwürdigen Pater mit ihren Zoͤglingen 
mitgeſpielt haben. Geſtern beſuchten JJ. KK. 
mehrere Klöfter in einem eleganten mit 7 reichbe⸗ 
hangenen Mauleſeln befpannten Fuhrwerke, (Kum⸗ 
met⸗Kutſche); der Kutſcher und der Jokey waren 
auf engliſche Art gekleidet. 3 b 1558 

Die Mißhelligkeiten zwiſchen unſerer Regierung 
und dem Dey von Algier ſind dadurch gehoben wor⸗ 
den, daß erſtere dem letzteren die von ihm reklamir⸗ 
ten 6 Mill. Realen bezahlt hat. Die Algieriſchen 
Corſaren hatten bekanntlich angefangen, an unſern 
Kuͤſten zu hauſen. a * 

Großbritannien. 5 

London den 23. Juli. Einen Tag lang fand 

hier das Gerücht von einer theilweiſen Miniſterial⸗ 

veraͤnderung Glauben; die Herren Rodinfon und 

Huskiſſon, hieß es, haͤtten ihre Entlaſſung ge⸗ 
nommen. 

In einigen Manufakturorten werden Bittfchrife 
ten aufgeſetzt, um die Regierung anzugehen, daß 
fie auf unmittelbare Abhülfe ihrer Uebel denke. 

Lord Cochraue's Geſchwader wird durch zwei 
Dampfſchiffe und ein Linienſchiff von 74 Kanonen 
verſtaͤrkt werden. f 

In den auswärtigen Anleihen ift feit 3 Jahren 
ungeheuer viel Engl. Geld verloren gegangen, defe 
fen Belauf ein hieſiges Blatt auf 19 Mill. 239,750 
Pfd. St. angiebt. Die erſte Braſilianiſche Anleihe, 
zu 88% unternommen, ſteht jetzt 28; die Griechis 
ſche Auleihe it von 59 auf 10, und die Kortesan⸗ 
leihe ſogar von 56 auf 7 herabgeſtuͤrzt. Der Ber: 
luft in dieſen letzten Vous allein wird auf Hm 


900,000 Pfd. St. angeſchlagen. Hiernächft kom⸗ 
men die Kolumbiſchen Papiere, hierin be der 
Schaden 2 Mill. 873,350 Pfd. Sterl. f 


U 
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Won Chatam iſt die Fregatte Tribune von 
Kanonen nach Liverpool beordert, um als ſchwim⸗ 
mende Kapelle für die Seeleute im dortigen Hafen 
zu dienen. € 

Es ſollen in Caraccas neue Unruhen ausgebro⸗ 
chen ſeyn. 
W 
RNeupyork den 2. Juli. Der Baltimore⸗Zeitung 
zufolge ift der General Paez den 4. v. M. eiligſt 
von Caraccas abgereiſt, da er von einem Aufſtande 
der Truppen ia Valencia Nachricht erhalten hatte. 
Der General Bermudez, Befehlshaber der Provinz 
Cumana, hat an der Spitze von 6,000 Maun ſich 
entſchloſſen, alle Verſuche zu einer Trennung der 
Provinz von der Regierung zu Bogota mit Gewalt 
zu hintertreiben. Seine Fahne führt die Inſchrift: 
„ Bolloar und die Verfaſſung;“ auch die in den be⸗ 
nachbarten Provinzen befehligenden Dffiziere find 
den verfaſſungswidrigen und „verraͤtheriſchen“ Pd: 
nen von Paez entgegen. Dieſer hat in einem au 
den Vicepräſidenten Santander gerichteten Schrei: 
ben erklärt, daß er, ohne irgend etwas gegen die 
übrigen Provinzen zu unternehmen, Bolivars An⸗ 
kunft erwarte, daß er aber auch die geringſte feind⸗ 
ſelige Bewegung der Regierung zu Bogota als eine 

Kriegserklaͤrung anfehen wuͤrde. Der Brief iſt in 

einem drohenden Tone abgefaßt. — Das Spani⸗ 
ſche Geſchwader (unter Laborde), welches am 22. 
Mai von San⸗Yago de Cuba abgeſegelt iſt, um vor 

Jamaika zu halten, beabſichtigt einen Zug gegen 
die Kuͤſten von Kolumbien. 8 
Den 23. Mai fand die Schließung des Mex kani⸗ 
ſchen Kongreſſes ſtatt. Der Präſident Victoria 
zeigte in einer Votſchaft an, daß der Scifffabrtd: 
und Handelövertrag mit England dem Abſchluß 
nahe ſei. Er beklagte ſich über die vereinigten 
Staaten, daß fie ihr Jutereſſe mit dem von Mexiko 
nicht vereinigen wollen. 8 
1 5 Sch weden. 


cebolm den 21. Juli. Die Erndte hat in 
335 we und auch hier überall begonnen, und 
wird von der Witterung ungemein begünſtigt. Im 

Ai chen Schweden und namentlich in Schonen, 


a fat das Getreide, fo wie auf Seeland das Winter: 
orn 


* 


in gut, das Sommerkorn kurz und dunn; Rog⸗ 

gen iſt aber gewaltig im Steigen und wird in den 

Seeplaͤtzen diefen Augenblick ſchon mit 12 bis 14 
und im Innern mit 18 bis 20 Thalern bezahlt. 


42 


Faſt in allen unſern Städten werden jetzt Kon⸗ 


zerte gegeben, deren mitunter ziemlic vaͤchtli 
Liehte für die RS nes 
find bei dieſer Gelegenheit goldene Dofen von bes 
deutendem Werth gegeben worden, 5 
Nachrichten aus Wennersborg zufolge ſind die in 


dieſem Lehn entſtandenen Waldbrände jetzt glücklich 


gelöſcht. ö 
"Brafilien Re 
— (Beſchluß des abgebrochenen Conſtitutions⸗ 
f Entwurfs.) 


Tit. VIII. Von den allgemeinen Befiimmuns 


gen und den Garantien der bürgerlichen und politi⸗ 


ſchen Rechte der Braſillaniſchen Burger. 173. Die 
General-Verſammlung hat beim Beginn ihrer Siz⸗ 
zungen zu unterſuchen, ob die politische Conſtitu⸗ 
tion des Staats genau beobachtet worden iſt, und 
noͤthigenfalls die erforderliche Abhälfe zu leiſten. 
17% Wenn 4 Jahre nach Beſchworun Wag ein 
ſillaniſchen Verfaſſung man dafür erke aß ein 
oder der andere Artikel deeſelben einer baͤnderung 
bedürfe, fo muß der Vorſchlag dazu ſchriftlich in 
der Deputirtenkammer gemacht, und von dem drit⸗ 
ten Theil der Mitglieder unterſtützt werden. 175. 
Der Vorſchlag wied in Friſten von je 6 Tagen drei⸗ 
mal geleſen, und nach der dritten Leſung überlegt 
die Deputirtenkammer ganz in der Weiſe der Bera⸗ 
thung uͤber ein neues Geſetz, ob der Vorſchlag in 
Eroͤrterung gezogen werden ſolle. 176. Wird dieſe 
Erörterung und alſo die Abänderung eines conſti⸗ 
tutionellen Artikels gebilligt, fo wird ein Geſetz ab- 
gefaßt, welches der Kaiſer in der üblichen Form 
ſauctionirt und bekannt macht, und durch welches 
den Wählern der nächfifolgenden Deputirtenkam- 
mer befohlen wird, den Abgeordneten die beſonde⸗ 
re Vollmacht zu der fraglichen Abänderung oder 
Aufhebung zu geben. 127. In der naͤchſtfolgen⸗ 
den Legislatur wird die Sache gleich in der erſten 
Seſſion wieder aufgenommen und berathen. Die 
Mehrheit entſcheidet für die Abaͤnderung oder Hin⸗ 
zufügung zum Grundgeſetz. Der neue zur Verfafs 
fung binzugetretene Artikel wird alsdann feierlich 
promulgirt. 178. Nur das heißt conftitutionel, 
was die Schranken und Befugniſſe der politiſche 

Gewalten und die perſoͤnlichen und politiſchen Rech⸗ 
te der Bürger betrifft. Was nicht in dieſem Sinne 
conſtitutionel iſt, kaun nach der oben erwähnten 
Form von den gewöhnlichen Geſetzgebern abgeaͤn⸗ 
dert werden. 179. Die Unverletzlichkeit der huͤrger⸗ 
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en und politiſchen Rechte der Braſilianiſchen 
a auf 2 Sicherheit der Perſon und 
des Eigenthums gegründet, wird We Sn 
verfaſſung folgendermaaßen ſicher geſte 956 2 5 
Bürger kann anders, als Kraft des Geſetzes, g 11275 
thigt werden, irgend etwas zu thun n 
laſfen. 2) Kein Geſetz darf ohne offentlichen Nuz⸗ 
zen eingeführt werden. 3) Das um 
mals zurückwirkende 19 98 9 al ue .. 
ine g ündlich und ſchriftli F 
ante. nn Cenſur abzuhaͤngen, durch 
jedoch iſt Eh 1050 5 
den Mißbrauch dieſes Rechts in den ge etzlich be⸗ 
ſtimmten Faͤllen 12 Formen verantwortlich. 3) 


den polizeilichen 2 cbten und darf 
orſchriften zu ri N 
Niemanden dad e 79 e 


genommen werden, außer wenn er in Anklageſtand 
verſetzt werden ſoll. 
tritt ins Gefaͤngniß, 


baten Behörde geſchehen. 


u 


Reichs⸗ 


Geſetz hat nie⸗ 


beſtraft. Unter dieſe Beſtimmung über bie Arretls 
rungen find jedoch die militalriſchen Befehle, die zue 
Maunszucht und dem Werbedienſt für die Armee 
nöthig find, nicht miteinbegriffen, desgleichen Dies 
jenigen Falle nicht, welche nicht bloß peinlicher 
Art ſind, und in denen das Geſetz die Einſperrung 


einer Perſon vorſchreibt, erwa weil er den Befehlen 


der Juſtiz nicht gehorcht, oder weil er binnen be⸗ 
ſtimmter Friſt ihren Verpflichtungen nicht nachge⸗ 
kommen iſt. 11) Keiner kann anders verurtheilt 
werden, als durch die befugte Behörde, kraft eines 
früher erlaſſenen Geſetzes und nach der vorgeſchrie⸗ 
benen Weiſe. 12) Die richterliche Gewalt fol in 
ihrer Unabhängigkeit aufrecht gehalten werden; 
keine Behoͤrde darf eine anhängige Rechtsſache dem 
Gerichte entziehen, fie niederſchlagen und beendigte 
Prozeſſe noch einmal von vorne anfangen, 13) Das 
Geſetz iſt gleich für alle, es mag nun beſtrafen 
oder züchtigen: auch wird es nach Maaßgabe der 
Verdienſte eines jeden belohnen. 14) Jeder Bure 
er iſt auf gleiche Art zu den bürgerlichen, politie 
ſchen oder militairiſchen Aemtern faͤhig, ohne an 
dere Unterſcheidung und Erwägung als die feiner 
alente und ſeiner Tugend. 15) Keiner kann von 
der Verpflichtung, im Verhältniß ſeines Vermde⸗ 
gens zu den Staatslaſten beizutragen, enthoben 
werden. 16) Prwilegien, die nicht weſentlich und 
durchaus mit den Anſtellungen verbunden und von 
allgemeinem Nutzen ſind, werden abgeſchafft. 17) 
Mit Ausnahme der Dinge, welche ihrer Natur 
nach beſondern geſetzlich beſtimmten Richtern zuge⸗ 
hören, darf es für die bürgerliche oder peinliche 
Rechtsſache keine bevorrechtete und keine beſondere 
Commiſſionen geben. 18) Es wird ſobald als möge 
lich ein auf Gerechtigkeit und Billigkeit gegründetes 
buͤrgerliches Geſetzbuch abgefaßt werden. 19) Vom 
heutigen Tage an find Peitſchenhiebe, Tortur, 
Brandmark und alle andere barbariſche Strafen 
abgeſchafft. 20) Die Strafe trifft nur den Schul⸗ 
digen, daher kann keine Veſchlagnahwe von Gü⸗ 
tern ſtattfinden, und nie ſoll die Ehrloſigkelt det 
Verbrechers auf ſeine Verwandten, von welchem 
Grade fie auch ſeien, übergehen, 21) Die Ger 
faͤngniſſe follen reinlich, fiber und in Ordnung gez 
halten ſeyn; es foll verſchiedene Gefaͤngniſſe g 
um die Schuldigen, nach ibrer-Lage und det Ark 
ihrer Vergehungen, von einander abzuſondern. 22) 
Das Eigenthumsrecht iſt in ſeiner ganzen Ausdeh⸗ 
nung garantirt. Findet ſich nach e eberle⸗ 
gung, daß man zum allgemeinen eſten f | A) 
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u un 


gelernte, Düne af mie po 


elbe vorläufig für den Werth ſchadlos gehalten 


Anbnahnie und der Art der Schadloshaltung ange⸗ 
ben. 23) Die Staatsſchuld iſt anerkannt, 24) 
iner Art von Beſchaͤftigung, Landbau, Gewerbe 
und Handel kann ein Hinderuiß in den Weg gelegt 
werden, dafern fie weder der Moralitaͤt, noch der 
Sicherheit und Geſundheit der Bürger, entgegen 
25) Die Zünfte mit ihren Meiſter⸗ und Vor⸗ 
erſchaften find aufgehoben. 26) Erfinder er⸗ 
balten das Eigenthumsrecht an ihren Erfindungen 
und Entdeckungen. Das Geſetz giebt ihnen auf 
eine beſtimmte Zeit ein ausſchleßendes Prioilegium, 
oder halt ſie fuͤr die Bekanntmachung ihrer Entdek⸗ 
ing ſchadlos. 27) Das Briefgeheimniß iſt un⸗ 
etzlich; für jede Verletzung deſſelben iſt die Poſt⸗ 

tektion verantwortlich. 28) Alle wegen Staats⸗ 
nfte. verliehenen Belohnungen (beun Mllttair⸗ 
beim Civilſtaude) werden nebſt den damit ge⸗ 
etlich verknüpften Rechten garantirt. 29) Die 12 
tlichen Beamten find für die Mißbraäuche und 
läſſigkeiten, die ſie ſich in ihrer, Verwaltung 

zu Schulden kommen laſſen, fo wie für den Mans 
gel an Wachſamkeit auf ihre Untergebenen, fireng 
twortlich. 30) Ein jeder Bürger kann der 
ſchgebenden und vollziehenden Gewalt ſeine 
Geſuche, Klagen und Bitten vorlegen, alle Verlez⸗ 
agen der Verfaſſung darſtellen und von der be⸗ 
ten Behörde die wirkliche Verantwortung der 
digen verlangen. 31) Die Verfaſſung ga⸗ 
t die offentlichen Wohlthatigkeitsanſtalten. 32) 
Be Bürger ift der Elewentar-Schulunterriht 
33) Es ſollen für die Unterweiſung in den 
nſchaften und Künften Gymnaſien und Unis 
eittäten angelegt werden. 34) Die fonftıtutionel« 
len Gewalten können die Verfaſſung hinſichtlich der 
erſoͤnlichen Rechte nur in den Fällen des folgen⸗ 
den Artikels ſuspendiren. 180. Wenn im Fall 
aer Mebellion oder eines feindlichen Einfalls, das 
taatswohl auf eine beſtimmte Zeit die einſtweilige 
nthebung einiger die perſbliche Freiheit der Ein⸗ 
en ſicherſtellenden Foͤrmlichkeiten erbeiſcht; N 
dieſe Suspendirung durch einen beſondern Akt 
ber geießgebenden Gewalt geſchehen konnen. Iſt 
eee nicht beiſammen und dat Vater⸗ 
laud in drohender Gefahr, fo kann die Regierung 
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dieſe Maaßregel als ein einſtweiliges unausweſchli⸗ 


ches Mittel vornehmen, muß aber, wenn die dring⸗ 
dhe Umſtände aufhören „die Dinge wieder in den 


„Das Geſetz wird die Falle dieſer einzigen 


Opern aufzutreten. 


theuer einen fo hohen! 


vorigen Zuſtand berſtellen. In beiden Fällen iſt f 
jedoch verbunden, der nee P 1 5 
deren Zuſammenkunft, einen begründeten Bericht 
über die Verhaftungen und fonftigen Vorſichts⸗ 
maaßregeln vorzulegen, und alle Behörden, die 
dieſe Maßregeln in Vollziehung haben ſetzen laſ⸗ 
ſen, ſind für die etwanigen Mißbraͤuche verant⸗ 
wortlich. (gez.) Joao Severiano Maciei da Co⸗ 
ſta, Luiz Joſé de Carvalho e Mello, Clemente 
Ferreira Franga, Marianno Joſe Pereira da Fon⸗ 
ſeca, Joao Gomez da Silvaira Mendonga, Pkt 
zisco Billela Barbeza, Baron de S. Amars, An⸗ 
tonio Luiz Pereira da Cunha, Manoel Jaelnto No 
gueira da Gama, Joſe Joaquim ⸗Carnelro de Cams 
pos. Rio⸗ Jaueirs, am 11. Dezember 1823, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Laut eingegangenen Privatnachrichten hat ſich In 
der Stadt Elbing am 18. Juli eine bedeutend Ou 
ersbrunſt ereignet. Es ſind an jene nie 


chen Tage die Neuſtädtiſchen Schengen, 28 an det 
Zahl, nebſt 5 Wobubäufer aud 2 Stallungen ab⸗ 
ebrannt. Am 20. wurde auch die letzte noch ver⸗ 
ae gebliebene Scheune vom Feuer ergriffen, der 
Brand aber bald geloͤſcht. In der Nacht auf den 
22. d. wurden an der Chauſſee auf dem neuen Gu⸗ 
te 3 Wohnhaͤuſer und einige Ställe ein Raub der 
Flammen, wobei auch ein vierjaͤhriges Kind das 
Leben einbuͤßte. An demſelben Toge Vormittags 
wurden die Einwohner durch einen neuen Feuerlaͤrm 
erſchreckt, gluͤcklicherweiſe kam das Feuer nicht zum 
eur be Blätter enthalten j 
effentliche Blätter enthalten jetzt die Portugie⸗ 
ſiſche Konſtitution, die fa heil —— 
ſilianiſchen Verfaſſung uͤbereinſtimmt. 


— 


err Direktor Huray wird ergeben 

8 ae en Kam Mae 1 55 
Walter dahin zu vermoͤgen, den hieſigen Kunſtfreun⸗ 
den das Vergnügen zu gewähren, iu einigen guten 
Oper Da und der herrliche Künſtlet 
in ſeiner erſten Gaſtrolle in Staberl's Reiſe⸗Aben 
enuß durch ſeine herrlicht 

a Vortrag gewährte, ſo dürfen 
wir hoffen, daß Staberls Relſe⸗Abentheuer wieder“ 
holt wird. N 


Poſen den 5. Auguſt 1826. 


Stimme und fibdnen 


\ 

Kia iſt erſchienen: f 2 0 e MENT 
Naukasdia Wioscian, iak sobie swoborlnie 
i-wesolo zy inogg, de majatku i do do 

brego bytu uczeiwie ‚przychodzi6, oraz so- 
ie ı bliönim w raygodach byt pomocny- 
mi; przez Wolickiego, Drutzie wydanıe. 
Gebunden 8 Sgr. 9 pf., uneingebunden 7 

Sgr. Opf. 4 a 

Schulanſtalten, welche ſich direkte an mich wen⸗ 

den, erhalten auf 12 Exemplare das 13te frei. 


Eiu fehr geehrter Einwohner hieſiger Stadt übers 


fandte mir am heutigen Geburtstage Sr. Majeftät 
des Königs, eine Anzahl franzbſiſcher, deutſcher 
: cher Bücher, militair » wiſſenſchaftlichen 
a! chen Inhalts, fo wie mehrere intereſſante 
Karten uad plane „begleitet von folgenden Zeilen: 
5 ‚Pe jour d'aujourd'hui, si cher à cha- 
»clun, sera drautanı plus rejouissant pour 
„mol, 8 Poflfe des lıvres que j'ose faire 
„pour la bibliothéque de l’ecole militaire 
; „d’ici sera reconmue par Vous, Monsieur 
le General, digne d’Eire acceptée.“ 
Mit herzlicher Auerkennung der durch dieſes Ges 
cbenk angedeuteten edlen ebenes werde ich daſ⸗ 
ſelbe zun Andenken der Bibliothek 
onsſchule beifügen, 
Poſen den 3. Auguſt 1826. 
Freiherr Hiller von Gärtringen, 
Generalmajor und Diviſions⸗Kommandeur. 
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Bekanntmachung. ur 
In dem Revier Louiſenhayn find mehrere muth⸗ 

willige Baumbeſchaͤdigungen begangen worden. 
Dergleichen ſtrafbare Handlungen durften um ſo 
weniger erwartet werden, als ruͤckſichts der hieſigen 
Einwohner auf die Anpflanzungen und Anlagen im 
. beſondere Aufmerkſamkeit verwendet 

ird. g 

Wir fordern daher das Publikum auf, ſich beim 
Beſuchen des Loulſenhayns jeder Baumbeſchädigung, 
inſonderbeit des Abreißens von Zweigen und Blü⸗ 
n zu enthalten, und in den Geheegen ſich nur 
der ausgeſteckten Wege und Fußpfade zu bedienen, 
'herfeitö auch dazu mitzuwirken, Uebertreter die⸗ 
Verbots zur Unzeige zu bringen. 7 


der ıoten Divi⸗ 


Das Umherlaufen der Hunde im Louiſenhayn, als 
einem Königl. Jagdrevier, iſt gleichfalls verboten. 
Uebertretungen dieſes Gebots koͤnnen nur die ge⸗ 
ſetzlichen Forſt⸗ und Jagopoltzeilichen Strafen zur 
Folge haben, und find iasbeſondere die Kutſcher der 
dieſen Luſtort beſuchenden Hertſchaften darauf aufs 
merkſam zu machen. 5 
Poſen den 24. Juli 1826. = 
Adnigliche Regierung. 5 
f Usher für die direkte Steuern und fur dir 
\ Domainen und Forften. 


Bekanntmachung. 
Daß der Gutsbeſitzer Jo bann Gottlieb 
Walz zu Buſzewo Samter Kreiſes, und deffen 
Ehegattin Johanna Dorothea geborne Boll⸗ 
mann, nachdem ſie ihren Wohnſitz aus der Pro⸗ 
vinz Schleſien, wo ſie nicht in Guͤtergemeinſchaft 
lebten, hieher verlegt haben, durch den Vertri 
vom 15. Juni d. J. die nach F. 352. Tit. I. The 
II. des A. L. R. die daraus entſtehenden Folgen 
ausgeſchloſſen haben; wird hiermit bekannt ges 
macht. ; | 
Poſen den 26. Juni 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ Gericht. 


Bekanntmachung. 
Der hieſige Kaufmann Manheim Auerbach 
und ſeine Braut, die Han uch en Plonsk, hab 
durch die gerichtliche Erklaͤrung vom 28. Juni c. die 
Gemeinſchaft des Vermögens und Erwerbes in ihrer 
künftigen Ehe ausgeſchloſſen, welches hiermit bekannt 
wird. } FREE 
Poſen den 6. Juli 1826. A SIR TIEREN BER 
Königl. Preuß. Landgericht. 5 
Edictal⸗ Vorladung. si 
Auf den Autrag der Stanislaus von yciel 
8 als 1 des im Pofener Kreiſe 
elegenen Guts Kobylepole, werd diejeni 
de an plep werden eee 
4) sub Rubr. III. No. 2. ex Peeteto vom 
März 1800 protestando eingetragenen 37,4 
Thaler oder 12,600 Dukaten für den Josep 
Nieborowski als Ceſſionar des Hieronimus 
Aoſtecki aus Zünf, von dem Franz v. 


e ele n Sad 
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2 ſti am 26. Auguſt 1792 und 9. September 1792 
ausgeſtellten Schuldſcheinen, und 
) sub Rubr. III. No. 3. ex Decreto vom 31. 


Marz 1800 protestando eingetragenen 1,179 


Thaler 1 ggr. 73 pf. oder 7,074 Fl. 12 gr. 
polniſch mebft Zinſen feit 1782. für die Kuni⸗ 
gunde verwittw. v. Wilkonska geb. v. Zbyjew⸗ 
ka, als eine vom frühern Beſitzer nicht aner⸗ 
Kannte Realforderung, 
als Eigenthimer, Ceſſtonarien, Pfand⸗ oder ſonſti⸗ 
ge Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu machen haben, vor⸗ 
eladen, in dem auf den 21. November cur. 
h um so Uhr vor dem Landgerichts⸗Referenda⸗ 
rius Küntzel in unſerm Juſtruktions ⸗Zimmer anſte⸗ 
enden Termin entweder in Perſon oder durch ge⸗ 
ich zulaͤſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen die 
iz Kommiſſarien Mittelſtaͤdt und Maciejowski 
orſchlag gebracht werden, zu erſcheinen und ihre 
Anfprüche nachzuweiſen, ausbleibenden Falls aber 
zu gewärtigen, daß fie mit ihren Aufprüchen an dieſe 
gedachten Forderungen praͤkludirt und ihnen ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt, auch mit der Amorti⸗ 
tion und Löschung dieſer Poſten verfahren werden 
wird, Poſen den 3. Juli 1826. hart 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


3 


Ediktal⸗ Citation. 
Ueber den Nachlaß des am ꝛ2ten Juli 1801 in 
agierskie Schrodaer Kreiſes verſtorbenen ehema⸗ 
Rittmeiſters Franz Skarbek v. Maleze⸗ 
wski, iſt auf den Antrag des Nachlaß⸗Curators 
und der Inteſtat⸗Erben der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß eröffnet worden. Zur Liquidation und 
Nachweiſung etwaniger Forderungen an dieſen Nach⸗ 
laß haben wir einen Termin auf 
den Sten November cur. 
** tags um 10 Uhr, x 
por dem Deputirren Landgerichtö-NRath Schwüͤrz in 
unſerm Partheien⸗Zimmer angeſetzt, und laden dazu 
alle ganz unbekannten, fo wie dem Wohnorte nach 
nicht bekannten Legatarien, als: J 
J) die Joſeph v. Malczewska verehelichte v. Rze⸗ 


i ecka 
90 die Valentin v. Brezaſchen Erben, 
3) den Kammerdiener Szemborski, und 
J) die Gabriel v. Malczewskiſchen Söhne, 
por, in diefen Terminen perfönlich oder durch zulaͤſ⸗ 
ige Bevollmächrigte zu erſcheinen und ihre Forderun⸗ 


Vormit⸗ 


gen vachzuweiſen, widngenfalls Die außenbleibenden 


an den Meiſtbietenden verkguft werden, 


Gläubiger aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſti 
erklärt, und mit ihren u en Ben or: 
ge, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glau⸗ 
biger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, vers 
wiefen werden ſollen. Denjenigen Gläubigern, wel⸗ 
che durch allzuweite Entfernung oder andere legale 
Ehehaften an der perſönlichen Erſcheinung gehindert 
werden, und denen es am hieſigen Orte an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Juſtizkommiſſarien Brach⸗ 
vogel und Gizycki zu Mandatarien in Vorſchlag ge⸗ 
bracht, an deren einen fie ſich wenden und denſelben 
mit Information und Vollmacht verſehen konnen. 

Nach dem am sten Juli 180 t errichteten Teſta⸗ 
mente des gedachten Poe e von Malczewski, 
ſoll nach Befriedigung der Nachlaß⸗ Schuldner und 
Legate der Reſt ſeines Vermögens: zur Errichtung 
eines Kranken⸗ und Erziehungs⸗Inſtituts fuͤr die be⸗ 
duͤrftigen Mitglieder des v. Malezewskiſchen Fami⸗ 
lien⸗Namens verwendet werden. Es werden dahe⸗ 
alle diejenigen, die den Familien⸗Namen leze⸗ 
wska führen und an den Reſt dieſe eee Theil 
zu nehmen, ſich rechtlich veramapt finden, gleich⸗ 
falls vorgeladen, und innen überlaffen, ſich an den 
Nachlaß-Eurater, en Guderian, 

u wenden un uſtand in: 
Paſſiv⸗ Maſſe zu informiren. 125 Mio⸗ un. 

Poſen den g. Mai 1826. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Die unter unſerer Gerichtsbarkeit im Oſtrzeſzower 
Kreiſe im Przedborower Haulande belegene, dem 
Michael Fibach zugehdrige Waſſermuͤhle, Wadzioch 
genannt, welche nach der gerichtlichen Taxe auf 
403 Rıhlr. 5 fgr. gewürdiget worden iſt, ſoll auf 
den Antrag der Gläubiger Schuldenhalber öffentlich 


Bietungstermin iſt auf den 18. dete e 
vor dem Hrn. ee ee Hennig Morgens 
gend 57 9 Uhr, 1 de ? 

Beſitz⸗ und zahlungsfahigen Käufern wird di 
Termin mit dem Beifügen Rare e 
daß es einem Jeden frei ſteht, innerhalb 4 Wochen 
vor dieſem Termine, uns die etwa bei Aufnahme 
der Taxe vorgefallenen Mängel anzuzeigen. 

Krotoſchin den 17. Juli 1826. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
BR P . em a, 

„Die in das Hypotheken⸗Buch des Gutes Racen⸗ 
dowo (oder Racadaw y) Pleſchner Kreiſes ub 


—— 


Bar 


Rubr III. Nro. g. aus der Obligation des Franz 
von Garezynski vom 17. Juli 7 decreto 
vom 2. September 1797 für den Dekonomen Jo⸗ 
haun Friedrich Krokiſins zu Tarnowo einge: 
tragene Kapitals⸗Forderung von 3500 An nebft 
5 pCt. Zinſen, welche nach einer beigebrachten ge⸗ 
richtlichen Urkunde vom 24. Juli 1803 von dem urs 
ſprünglichen Gläubiger an deſſen Vater J. C. Ernſt 
Krokiſius cedirt worden iſt, wird hierdurch öffentlich 
aufgeboten und der gegenwärtige Juhaber, deſſen 


Erden, Ceſſionarie f 
getreteit find, werden aufgefordert, in dem 
tober c. a. 


N am 3 Is O y 3 
vor dem Hrn. Landgerichts⸗Rath Höppe in unferm 
Gerichts Lokale anſtehenden Termine ihre etwanigen 
uſprüche auf die obengenannte Kapitals = Fordes 
rung anzuzeigen, widrigenfaits fie mit ihren Anſprü⸗ 
er das Kapital und das verpfändete Gut prä: 
udirt, und ihnen ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt werden wid. e 
Krotoſchin den 1. Juni 1826. ; 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


e Offener Arreſt. 

„Nachdem über das Vermdgen des Ober⸗Appella⸗ 
tions⸗Gerichts⸗Raths von Kurowski, in Folge 
deſſen Provokation auf die Rechtwohlthat der Gb 
terabtretung und den Antrag eines von feinen Glaͤu⸗ 
bigern, der Konkurs eröffnet worden, ſo werden 
alle diejenigen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Gelde, Sachen, Effekten oder Brief⸗ 
ſchaften hinter ſich haben, aufgefordert, demſelben 
nicht das Mindeſte davon zu verabfolgen, vielmehr 


em unterzeichneten Landgerichte davon Anzeige zu 


leiſten, und die Gelder oder Sachen, mit Vorbe⸗ 
halt ihrer daran habenden Rechte, in das gerichtli⸗ 
che Depoſitum abzuliefern. Wenn dieſer Anwei⸗ 
ſung ungeachtet an den Gemeinſchuldner dennoch 
etwas gezahlt, oder ausgeantwortet wird, ſo wird 
dieſes für nicht geſchehen geachtet, und zum Beſten 
der Maſſe anderweit und nochmals beigetrieben, 
und wenn der Inhaber ſolcher Gelder und Sachen 
dieſelben verſchweigen und zurückhalten ſollte, er 
noch außerdem alles ſeines daran habenden Unter⸗ 
pfand⸗ und andern Rechts für verluſtig erklärt 
werden. 

Gneſen den 10. Juli 1826. 

Roͤnigl. Preuß. Landgericht. 


1 


n und die fonft in feine Rechte 


Ediktal⸗ Citation: 


& Auf dem zum Nachlaſſe der verſtorbenen fra 
e o⸗ 


des 1 Joha . E 
nore gebornen Wechs, jetzt deren erbſchaftlichen 
Liquidakions⸗Maſſe cee Hauſe, | 
abweſenden Martin Friedrich Wiche das 
Wohnungsrecht einer Stube sub Rubrica II. des 
Hypothekenbuchs eingetragen. Da der Martin 
Friedrich Wiche immittelſt nach Polen gezogen ſeyn 
ſoll, ſein dere Aufenthaltsort aber unbekannt 
iſt, ſo wird derſelbe hierdurch öffentlich vorgeladen, 
ſeine Forderung binnen neun Wochen, ſpaͤteſteng in 
dem vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Sekre⸗ 
tair Keeller auf g a ang: 
den ıaten Oktober cur Vormit⸗ 
l tags um kloß uh, 
hierzu anberaumten Termine entweder erſonlich 
oder durch einen mit Vollmacht und Information 
verſehenen hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarius bei der ge⸗ 
dachten Maſſe zu liquidiren, bei Nichtanmeldung 
feiner Aufprüche aber zu gewärtigen, daß er aller 
feiner Vorrechte für verluſtig erflärt und mit feinen‘ 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Vefriedis 
gung der ſich meldenden Gläubiger noch übrig blei⸗ 
ben mochte, verwieſen werden wird. wi 
Croſſen den 18. Juli 1826. 2 
König Preuß. Landgericht. 


Ankauf n Poſener Pfand⸗ 
briefe. il 

Da ich meinem Auftrage zufolge, oben gen f 

Pfandbriefe einkaufe, ſo 1 11 die 9 
haber, ſich bei mir gefaͤlligſt zu melden. 

Der Kaufmann J. A. lata, 5 

Breiteſtraße m. r 


28 a 2a aa 
Ein praktiſcher Oekonom, welcher der polnilt 
u. deutſchen Sprache maͤchtig iſt, ach e 
ges Unterkommen bei einem nicht unbedeutend begü⸗ 
terten Beſitzer, und offerirt, ein halbes Jahr ohne 
Gehalt zu dienen, um erſt gekannt zu werden. In 
portofreien Briefen ertheilen nähere Nachricht hier⸗ 
über der Herr Poſte Direktor Behm in Kempen und 
der Herr Aſſeſſor Behm in Poſfen. 
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Diegjähriger friſcher doppelter Kirſch 5 
von ganz vorzuͤglicher Guͤte, das 5 
Quart far 8 dor. 8 
Sf wie frifcher Himbeer⸗Liqueur das 8 
Quart für n. . 8 ſgr. 5 
desgleichen friſcher Johannisbeer⸗ N 
Liqueur das Quart für 18 for. 
3 fo wie diesjaͤhriger Blaubeer⸗Liqueur N 
das Quart für 2. . 18 ſor. N 
$ iſt von heute an, ſowohl in kleinen N 
als großen Quantitaͤten zu haben in 90 
Poſen Dominikaner⸗Straße Nro. 
371. bei a 
3 Daniel Gottlieb Baarth. N 
on AIR 


In No. 55, am Markte hieſelbſt iſt 
nung, 2 Treppen hoch, mit den Fenſtern nach dem 
Markt, und eine Stube parterre, mit den Fenſtern 
nach der Ziegengaſſe, von Michaeli ab zu vermies 
then C. W. Puſch. 


— — —ää—ä4ä—1l — — 


Das am Wilhelmsplatz No. 209. belegene Haus 
nebſt Garten iſt von Michaeli d. J. ab auf ein oder 
mehrere Jahre zu vermiethen. . 

Auch find bei Unterzeichnetem mehrere kleine 
Wohnungen, fuͤr einzelne Herren, zu vermiethen, 


ogleich bezogen werden können. 
3 8 T. Tim m. 


5 7 fi * ; 


2 5 d Vüttelſtraßen: Ecke Ro. 427. iſt von 
en ab das erfte Stockwerk, befichend 
aus fünf Stuben, 1 Schlafzimmer, 2 Garderoben 
nebſt Küche und Keller zu vermiethen. 


eine Woh⸗ 


2: Fonds- und Geld- Cours. 


erlim 


. ins- Preulsisch Cour. 
den 31, Juli 1826. Fuß. nete Geld. 
Staats-Schuld-Scheine . . 4 37 Te 
Pr, Esel, Anl, 1818. & 63 ai 5 | Sy 8 ir 

Pr. Engl. Anl, 1822. 1 61 Thir.! 5 960 — 
Banco-Obligat, b. incl. Iitr. H.| 2 — 1 944 
Churm. Oblig, mit lauf. Coup.“ 4 8270 82 
Neumärk, Lit. Scheine do. 4 824 — 
Berliner Stadt- Obligationen 5 1 1014| 21013 
Königsberger 3. — 4 so — 

Elbinger do. fr. aller Zins. 5 — 90 a 
Dans. do. in Ih. Z. v. 2. Juli 10. — 2444 — 
do. do. in Gl. Z. V. 2. Juli 10.[( ( — 4 — 
Westpreussische Pfandbriefe A4 854 — 
dito dito — 4 224 — 
Grofsh. Posens, Pfandbriefe 4 90 — 
Ostpreussische dito — 1 4 26 l — 
Pommersche dito 822 4 101 — 
Chur- u. Neum. dito „ — 105 
Schlesische dito 2 4 — | 1044 
Pommer. Domain, do. +.» 5 — | 10 
Märkische do. do. 5 ge 
Oetpreuss, do, do. 4 32 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — ir 
dito duo Neumark | — 322 — 
Zins-Scheine der Kurmark . | — 3344 — 
do. do. Neumark .| — 3314 — 
Holl. Ducaten alte à 24 Rihlr, ! — | 1814 — 
do. dito neue do. . — EUER 
Friedrichsd'orr. 146, 11 
Posen deu 4 August 1826. 
Posener Stadt - Obligationen, | 4 1 oh — 


Getreide = 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Hafer. 
Buchweizen 
Erbſen 
Kartoffeln. 
Heu ı Ctr. oll Prgz. 
Stroh 1 Schock, 3 
1200 l. Preuß. 
Butter 1 Garnietz oder 
Su Preuß. 


ve z 1. „„ 
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Marktpreiſe von Poſen, 
den 31. Juli 1826. 


26614 .5— 
25.— — 261.4 
17 —— —| 18.— 
181 — 17. — 
20— — 21 4 
151 — 27] 6 
121 — 126 
100 4 — 176 
— 13 — 


